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Vorbemerkung 

Seit rund 30 Jahren wird in der Bundesrepublik von Sozialwissen-
schaftlern und Publizisten über die „Krise der Arbeitsgesellschaft" 
diskutiert1. Der angebliche Bedeutungsverlust der Erwerbsarbeit 
im Zuge eines „Wertewandels" spielte dabei ebenso eine Rolle wie 
die Rückkehr der Massenarbeitslosigkeit seit Mitte der 1970er Jahre 
und die damit verbundene Befürchtung, dass der modernen Gesell-
schaft infolge des technischen Fortschritts allmählich die Arbeit „aus-
gehe", wie dies Hannah Arendt bereits frühzeitig prognostiziert 
hatte2. 

Für Zeithistoriker hingegen waren die Themen Erwerbsarbeit 
und Arbeitslosigkeit noch bis vor wenigen Jahren nahezu aus-
schließlich mit der Zwischenkriegszeit verbunden - mit der 1929 ein-
setzenden Weltwirtschaftskrise, dem Ende der Weimarer Republik 
und dem Aufstieg des Nationalsozialismus. Im Hinblick auf die Ge-
schichte Westdeutschlands nach 1945 überdeckten „Wirtschaftswun-
der" und Vollbeschäftigung die Tatsache, dass sowohl am Anfang 
als auch am Ende der „alten" Bundesrepublik besorgniserregend 
hohe Arbeitslosenzahlen standen. Erst mit dem immer stärkeren 
Interesse an der Geschichte der 1970er und 1980er Jahre3 ist diese 
Massenarbeitslosigkeit ins Blickfeld der Historiker getreten, zumal 
allmählich auch amtliche Dokumente aus diesen Jahren für die 
Forschung zugänglich werden. 

Der vorliegende Band reflektiert diese Entwicklung ebenso wie 
das Bemühen der Geschichtswissenschaft, mit Nachbardisziplinen 
wie der Volkswirtschafslehre, der Arbeitsmarktforschung, der Sozio-
logie oder der Sozialpsychologie ins Gespräch zu kommen, die bei 
der Erforschung von Erwerbsarbeit und Arbeitslosigkeit über die 
größere Erfahrung verfügen. Unser Buch vereint Beiträge von 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern, die sich aus unter-
schiedlichen Perspektiven mit dem Wandel der Erwerbsarbeit und 
dem Problem der Massenarbeitslosigkeit auseinandersetzen. Die 

1 Vgl. vor allem Joach im Mattes (Hrsg.) , Krise der Arbeitsgesellschaft? Ver-
h a n d l u n g e n des 21. Deutschen So/ iologentages in Bamberg 1982, Frank-
furt a .M. /Ncw York 1983. 
- H a n n a Arendt , Vita artiva ode r Vom lätigen Leben, Stuttgart 1 !)(>(). S. 111. 
:1 Vgl. Anselm Doer ing-Manteuffe l / I .u tz Raphael , Nach d e m Boom. Per-
spektiven auf die Zeitgeschichte seit 1970, Güt t ingen 2008. 



Ν 8 Vorbemerkung 

Aufsätze gehen auf zwei Veranstaltungen zurück: zum einen auf 
einen Workshop, der am 11. und 12. Juni 2008 in München im 
Institut für Zeitgeschichte stattfand, zum anderen auf eine von 
Andreas Wirsching (Augsburg) geleitete Sektion auf dem 47. Deut-
schen Historikertag in Dresden am 3. Oktober 2008. Beide Ver-
anstaltungen standen in Zusammenhang mit dem vom Institut für 
Zeitgeschichte und vom ifo Institut für Wirtschaftsforschung durch-
geführten, durch Mittel aus dem Pakt für Forschung und Innovation 
finanzierten Projekt „Die Krise der Arbeitsgesellschaft 1973 bis 
1989". Sie zielten weniger auf die Präsentation von Ergebnissen als 
vielmehr auf Standortbestimmungen und die Vorstellung laufen-
der Forschungen. Dementsprechend versteht sich der vorliegende 
Band auch nicht als Bilanz, sondern als Einladung zur Diskussion 
über ein nach wie vor drängendes Problem, das tiefe historische 
Wurzeln hat. 

Die Herausgeber danken dem Institut für Zeitgeschichte für 
das Engagement bei der Durchführung der Veranstaltungen und 
der Herausgabe dieses Bandes. Ihr Dank gilt ferner den Kolle-
ginnen und Kollegen im IfZ, vor allem Renate Bihl, Anna Thiel 
und Hans Woller, für ihre umsichtige Unterstützung sowie Gabriele 
Jaroschka und Rainer Ostermann für die redaktionelle Betreuung. 
Der meiste Dank ist aber den Autoren geschuldet, die bereit waren, 
sich auf den Termindruck und die redaktionellen Vorgaben der 
Herausgeber einzulassen. 

München, im Mai 2009 
Thomas Raithel und Thomas Schlemmer 


